Anlage 4

Die sozial-kognitive Theorie nach Albert Bandura (ca. 1977)
These: Menschliches Verhalten beruht auf dem Aufbau eines Systems handlungsleitender Kognitionen. 
Es werden drei handlungsleitende Kognitionen unterschieden: das Wissen, das Können, das Wollen.

	Wissen
= symbolische Repräsentation des Verhaltens

Wie geht das?

Erworben in der Aneignungsphase:


· Aufmerksamkeitsprozesse

           (abhängig von Voraussetzungen  
            auf der Ebene des Modells, auf 
            der Ebene des Beobachters,  
            der Situation, der Beziehung von
            Modell und Beobachter)

· Gedächtnisprozesse

          Speicherung von 
          Verhaltensabbildern im 
          Gedächtnis
	Können
= Fähigkeit zur praktischen Umsetzung des Wissens

Was kann ich?

Erworben in der Ausführungsphase:

· (motorische) Reproduktionsprozesse

· Motivations- und Verstärkungsprozesse

- externe Bekräftigung

          - stellvertretende Bekräftigung

          - direkte Selbstbekräftigung

          - stellvertretende Selbst- 
             bekräftigung

Effekte des Lernens am Modell: 
         - modellierender Effekt
         - auslösender Effekt

         - hemmender Effekt

         - enthemmender Effekt
	Wollen 
= innerer Antrieb Motivation

Was bringt es mir?
Aspekte der Selbstwirksamkeit, z.B.:

· Kompetenzerwartung

· Ergebniserwartung

· Aussicht auf Selbstbekräftigung



